
So vielfältig die Aufgaben unseres Verbandes sind, so zeigt auch 
unser Mitgliederbrief mit jeder Ausgabe eine andere Facette des 
DRK – mit dem Versprechen, die unermüdliche Stimme für alle zu 
sein, die uns brauchen. Mit Ihrer Hilfe.
 

Herzliche Grüße Ihre
Heike Lappan
Kreisgeschäftsführerin

Ihr Mitgliederbrief Mai 2023

rotkreuz
             Nachrichten

DRK Kreisverband Calau e.V.
Am Friedhof 4 in 03205 Calau
Tel: 03541 8956-0 Fax: -21

als am Morgen des 6. Februar in der Türkei und in Syrien die Erde 
bebte, haben Hilfsorganisationen wie das DRK wieder schnellst-
möglich Unterstützung geleistet – auch dank spontaner Spenden 
aus der Bevölkerung. Dabei bewährte sich einmal mehr, dass das 
DRK seit vielen Jahren eng mit dem Türkischen Roten Halbmond 
und dem Syrischen Arabischen Roten Halbmond zusammenarbei-
tet. In der betroffenen Region im Grenzgebiet zur Türkei leben auch 
viele Tausend Geflüchtete aus Syrien, dem Iran, Afghanistan und 
anderen Ländern, deren Lage sich durch die Katastrophe zusätz-
lich verschlechtert hat. Wie ihnen steht das DRK vertriebenen Men-
schen weltweit zur Seite. Der Weltflüchtlingstag am 20. Juni rückt 
ihr Schicksal besonders in den Fokus, doch die Betroffenen brau-
chen dauerhaft Hilfe.

UNSERE THEMEN

• Stark im Bevölkerungsschutz

• Unsere DRK Suppenküche in 
Lübbenau

• Sommer, Strand – 
Sonnenstich?

©
 A

. Z
el

ck
/D

R
K

-S
er

vi
ce

 G
m

bH
, B

rie
fm

ar
ke

: W
ill

in
g-

H
ol

tz
 /

 D
R

K
 e

. V
.

 Finde Deine Berufung – beim DRK!

Liebe Leserinnen, liebe Leser,



Die letzten Jahre haben das Rote Kreuz gefordert wie selten zuvor. Im Jahrestakt  kam es zu 
Krisenlagen oder Katastrophen. Immer war das DRK zur Stelle und stand den Menschen in 
diesen schwierigen Zeiten zur Seite. Um für zukünftige Krisen lagen noch besser gewappnet 
zu sein, plant das DRK in Brandenburg jetzt ein großes  Gemeinschaftsprojekt.

Kompetenzen weiter stärken – wie sich das DRK 
im Bevölkerungsschutz noch besser aufstellt

Einsätze mit hoher Kompetenz
Neben den klassischen Einsatzschwer-
punkten im Rahmen der Katastrophen-
schutzeinheiten (wie z.B. bei den Wald-
bränden 2018 und 2022) hat das Rote 
Kreuz in Brandenburg zuletzt zunehmend 
Aufgaben in eigener Verantwortung wahr-
genommen. 
Besonders in den Bereichen gesundheit-
licher Bevölkerungsschutz und Betreuung 
zeigte das Rote Kreuz seine Kompetenz. In 
der Flüchtlingsnothilfe 2015 und der Ukra-
ine-Hilfe 2022 versorgte und betreute das 
DRK zehntausende Menschen, die nach ih-
rer Flucht in Brandenburg ankamen.
Im Rahmen der Impf- und Teststrategie 
 gegen das Coronavirus sorgte das DRK mit 
seinen mobilen Impfteams dafür, dass vor 
allem in der Anfangsphase der Impfkampa-
gne viele Menschen in sozialen Einrichtun-
gen vor Infektionen und schweren bis 
 tödlichen Krankheitsverläufen geschützt 
wurden.
Das Engagement der vielen haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeitenden war und ist 
hierbei der maßgebliche Garant für eine 
leistungsfähige Hilfsorganisation. Dies 
macht seit vielen Jahren die Stärke des 
DRK aus und hat es in die Lage versetzt, 
seinen Anteil an der Bewältigung der Kri-
sen zu erbringen.

Intensität der Einsätze zeigt Ressour-
cengrenzen auf
„Die Intensität der Einsätze führte das Rote 
Kreuz zum Teil aber auch an die Grenzen 
seiner Möglichkeiten und zeigte, dass uns 
an einigen Stellen spezifische Ausstattung 
fehlt“, erklärt Gordon Teubert, Leiter der 
Abteilung Nationale Hilfsgesellschaft im 
DRK-Landesverband Brandenburg e.V. 
„Eine große Herausforderung ist, dass die 
Fahrzeuge des Katastrophenschutzes nicht 
dem DRK gehören, sondern den Landkrei-
sen und kreisfreien Städten. Wir als DRK 
können hierüber nicht selbst verfügen. Bei 
langen Einsätzen, die keine Katastrophen 
sind, stehen diese Fahrzeuge dann für uns 
auch nicht zur Verfügung. So z.B. bei den 
großen Flücht lingsnothilfeeinsätzen 2015 
und 2022 oder auch bei den Impf- und 
Testtätigkeiten.“
Ein zusätzliches Problem sei die fehlende 
Geländegängigkeit der Fahrzeuge, so Gor-

don Teubert. Deutlich wurde dies zum Bei-
spiel bei der Hochwasserkatastrophe im 
Ahrtal 2021. Viele Fahrzeuge, die angefor-
dert wurden, schafften es nicht bis zum 
Einsatzort, weil diese nicht im zerstörten 
Gelände fahren konnten.

Neues Gemeinschaftsprojekt zwischen 
Landesverband und Kreisverbänden
Als Erkenntnis aus den letzten Jahren plant 
der DRK-Landesverband Brandenburg e.V. 
nun ein neues großes Gemeinschaftspro-
jekt mit seinen Kreisverbänden im Bereich 
des Bevölkerungs schutzes:
„Wir haben uns entschlossen, ein Projekt 
zur Beschaffung von Spezialtechnik zu ini-
tiieren. Im Kern geht es darum, zukünftig 
als Ergänzung zu den Möglichkeiten unse-
rer 16 Kreisverbände spezifische Fähigkei-
ten auch auf Ebene des Landesverbandes 
vorzuhalten, um diese bei Bedarf übergrei-
fend zur Verfügung stellen zu können“, sagt 
Gordon Teubert.

Kernkompetenzen stärken für gezielte 
Hilfe in der Not
Hierbei konzentriert sich das Rote Kreuz 
weiter auf seine Kernkompetenzen. Die so 

genannte „Landesverstärkung“ soll im 
 Wesentlichen einen Einsatzcontainer für 
den Sanitätsdienst und den Betreuungs-
dienst vorhalten sowie ergänzend einen 
Führungscontainer und ein mobiles Not-
stromaggregat. 
Bei längeren Einsätzen können diese Con-
tainer auch über einen geländegängigen 
LKW in den Einsatz gebracht werden und 
dort verbleiben.
Aktuell verständigen sich der Landesver-
band und die Kreisverbände über die Ein-
zelheiten des Projektes. Das Ergebnis soll 
das DRK zukünftig noch besser in die Lage 
versetzen, schnell und gezielt der Bevölke-
rung, nach dem Maß der Not, zu helfen.

 
Das Deutsche Rote Kreuz ist auf  alle 
Arten von Notfällen vorbereitet und 
schnell vor Ort, wenn Menschen Hilfe 
brauchen. 

Mehr Informationen zu den Themen 
Bevölkerungsschutz und Rettung  
finden Sie online hier:  
www.drk-brandenburg.de/angebote/
bevoelkerungsschutz-und-rettung/

Gemeinsam bereit für den Einsatz: DRK und Feuerwehr bei einer Übung auf dem Flughafen  
von Dresden 
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Die Suppenküche versorgt die Besucher 
mit einem Frühstücksangebot mit Kaf-
fee, Tee, Kuchen, Bockwurst und Brot, 
Saft und Selters ab 09:00 Uhr. Ein war-
mer wechselnder Mittagstisch ist von 
11:30 Uhr bis 13:00 Uhr wochentags 
möglich. Wir freuen uns über jeden Be-
sucher, ein Nachweis der Bedürftigkeit 
ist nicht erforderlich.

Lebensmittel gibt es im Überfluss und 
doch gibt es auch bei uns Menschen, 
denen es am täglichen Essen mangelt. 
Wer am Existenzminimum lebt, muss im-
mer abwägen, wofür das Geld ausgege-
ben wird. Aber hungern sollte in unserer 
Gesellschaft niemand.

Menschen, die von persönlichen oder 
sozialen Notlagen betroffen sind, sind 
häufig auf Hilfe angewiesen. Wir versor-
gen bedürftige- und sozial benachteilig-
te Menschen täglich mit einer warmen 
Mahlzeit, frisches Obst und Gemüse so-
wie warme und kalte Getränke.

Heute richtet sich dies niedrigschwellige 
Angebot vor allem an Empfänger von So-
zialhilfe, Langzeitarbeitslose, Rentner mit 
geringer Rente, Aussiedler, Obdachlose 
und auch Flüchtlinge. Es wird auch häu-
fig von alleinerziehenden Müttern und 
kinderreichen Familien in Anspruch ge-
nommen.

Unsere DRK Suppenküche in Lübbenau
„Lieber verwerten als vernichten“

Die Suppenküche finden Sie in den Räumlichkeiten  
der Sozialen Dienste  in Lübbenau in der Rudolf- 
Breitscheid-Str. 23, der  Zugang ist barrierefrei.

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 09:00 Uhr bis 13:00 Uhr
Mittagstisch ab 11:30 Uhr
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Zukunft gestalten 
– DRK-Arbeit 
unterstützen
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Sommer, Strand – Sonnenstich?
Anhaltende Hitzewellen und kein küh-
lender Niederschlag in Sicht – sehr 
heiße Sommer werden aufgrund der 
Klimakrise in Deutschland zum Nor-
malfall. Während der Hitzewellen 
kommt es gehäuft zu hitzebedingten 
Notfällen.

„Die meisten von uns kennen wahr-
scheinlich das Gefühl, wenn die Hitze 
den Kreislauf belastet“, sagt Professor 
Bernd Böttiger, DRK-Bundesarzt und Di-
rektor der Klinik für Anästhesiologie und 
Operative Intensivmedizin an der Unikli-
nik Köln. „Wir fühlen uns schlapp, sind 
blass, die Körpertemperatur steigt, der 
Puls wird schneller und der Blutdruck 
sinkt.“ Ursache für die sogenannte Hit-
zeerschöpfung ist der fehlende Aus-
gleich von Wasser- und Salzverlust im 
Körper. Ist das Ungleichgewicht beson-
ders ausgeprägt, drohen noch schwer-
wiegendere Symptome. „Kommen Übel-
keit und Erbrechen, hohes Fieber, 
Muskelkrämpfe, Verwirrtheit oder Be-
wusstseinsstörungen hinzu, handelt es 
sich um einen Hitzschlag und somit um 
einen medizinischen Notfall“, erklärt Pro-
fessor Böttiger.
Zu den hitzebedingten Notfällen zählt au-
ßerdem der Sonnenstich. Strahlt die 
Sonne anhaltend auf einen wenig be-
haarten Kopf, kann es zu einer Reizung 
von Gehirn und Hirnhaut kommen. Wer 
sich ohne Kopfbedeckung länger der 
Sonne ausgesetzt hat, erkennt den Son-
nenstich an Kopf- und Nackenschmer-
zen, Schwindel, Lichtempfindlichkeit, ei-
nem roten, heißen Kopf, Übelkeit und 
Erbrechen bis hin zu Bewusstseinsstö-
rungen. „Die Symptome können zeitver-
zögert auftreten, bei Kleinkindern häufig 

erst nach vier bis sechs Stunden“, betont 
Professor Böttiger. Was ist zu tun, wenn 
es einer Person hitzebedingt nicht gut 
geht? „Wir bringen die Person zunächst 
in den Schatten und lagern sie mit erhöh-
tem Oberkörper. Ist die Person bei Be-
wusstsein, können wir ihr ein leicht ge-
kühltes Getränk reichen und feuchte 
Tücher auf Kopf und Nacken legen. 
Überflüssige oder beengende Kleidung 
sollte entfernt oder geöffnet werden“, er-
läutert Professor Böttiger.
Tritt keine schnelle Besserung ein oder 
kommt es zu Bewusstseinsstörungen, 
sollte der Notruf 112 gewählt werden. Bei 
Bewusstlosigkeit muss die betroffene 
Person in die stabile Seitenlage gebracht 
und die normale Atmung muss bis zum 
Eintreffen der Rettungskräfte kontinuier-
lich kontrolliert werden.
„Besonders gefährdet sind Säuglinge 
und Kleinkinder, ältere Menschen und 
Personen mit Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen. Auf sie sollten wir an heißen Tagen 
besonders Acht geben“, mahnt Profes-
sor Böttiger. Damit es erst gar nicht zu 
schwerwiegenden körperlichen Proble-
men kommt, gilt es vorzusorgen: Früh 
morgens und spät abends gut lüften, 
tagsüber die Wohnung verdunkeln, kör-
perliche Anstrengung meiden, vermehrt 
Pause machen und UV-Schutz nutzen. 
Auch die Ernährung spielt eine Rolle: Es 
ist ratsam leichte Kost zu essen, viel zu 
trinken und auf Alkohol zu verzichten. 
Wie wäre es mit einem selbstgemachten, 
kühlen Eistee als Erfrischung?  

Weitere Infos zum Hitzschlag und 
anderen Erste-Hilfe-Themen unter:
www.drk.de/hilfe-in-deutschland/
erste-hilfe/
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Im Sommer ist es wichtig, viel zu 
trinken. Zwischendurch darf es 
auch mal ein Durstlöscher mit 
fruchtigem Geschmack sein. Der 
Minz-Limetten-Eistee ist optisch 
und geschmacklich ein Highlight 
und schnell zubereitet:

Vier Stiele Minze und 1 TL braunen 
Zucker mit 200 ml heißem Wasser 
aufgießen. Etwa sechs Minuten zie-
hen lassen.
Stiele aus dem Glas nehmen. Eine 
Bio-Limette mit heißem Wasser ab-
spülen und halbieren. Eine Scheibe 
abschneiden, Limettenhälften aus-
pressen. Limettensaft und nach 
Wunsch 1 EL Limettensirup mit dem 
Minztee verrühren und abkühlen 
lassen.
Zwei frische Minzstiele mit Limet-
tenscheibe und ein paar Eiswürfeln 
ins Glas geben und mit dem Tee 
auffüllen.

Erfrischender 
Eistee  

https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/erste-hilfe/
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/erste-hilfe/



